
Startschuß zum 2 Betriebspressefest ist gegeben
Am 30. Januar konstituierte sich das Pressefestkomitee 

des Werkes und legte den 20. und 21. Juni d. J. als Festtage 
fest. Da in diesem Jahr die Vorbereitung schon ein halbes 
Jahr vor der Festveranstaltung beginnt, wird es die eine 
oder andere Unzulänglichkeit wie im vergangenen Jahr 
nicht geben.

Die Arbeitsgruppen Ökonomie—Versorgung, Instand

setzung, Werbung—Ausgestaltung, Ordnung—Sicherheit, I 
Kulturgruppen und Tombola werden in den nächsten. g 
Tagen mit der Arbeit beginnen. Das Festkomitee wendet 
sich an alle Kolleginnen und Kollegen des Werkes, zu dem ] 
guten Gelingen unseres Pressefestes durch eigene Aktivität 
beizutragen.

Festkomitee s

Für den 8. Mürz 
werhereftet

Die Vorbereitungen zum Internationalen 
Frauentag sind im vollen Gange. So wird 
die Festveranstaltung am Freitag, dem 
6. März, um 16 Uhr im WF-Klubhaus be
sinnen, zu der bekannte Künstler der 
Staatsoper und des Kabaretts „Die Distel" 
auftreten werden.

Am gleichen Abend werden Frauen un
seres Werkes für hervorragende Leistun
gen staatliche Auszeichnungen erhalten. 
u^In Vorbereitung des Ehrentages unserer 
^ffauen wird am 27. Februar im TRO- 
rGubhaus eine ganztägige Arbeitsberatung 
mit etwa 70 der aktivsten Frauen stattfin
den.

Der BKV 1964 ist gedruckt und wird ab sofort 
über die AGL an jeden Werksangehörigen 
ausgegeben.

„Nicht auf die Initiative der änderen 
warten." Mit diesen Worten gab Ge
nosse Bernard Kocnen. Mitglied des 
ZK der SED und des Staatsrates, 
allen Genossen unserer Parteiorga- 
nisation die Richtung und Grundlage 
guter Parteiarbeit.

Genosse Herbert Ramfeld wurde Anfang 
Januar von dem BPO-LeitungskoUektiv als 
Genosse Kämpfer bestätigt. Genosse Rathfeld 
ist Technologe in TVE und von Beruf Möbel
tischler. Bevor er 1961 in unser Werk kam, 
leistete er ein Jahr bei den bewaffneten Streit
kräften Dienst, legte sein Abitur an der ABF 
ab und hat jetzt zwei Jahre seines sieben 
Jahre dauernden Studiums als Fertigungs
technologe hinter sich.

Wei! wir es besser
Unter weitaus besseren Vorausset

zungen als im Jahre 1963 fand die 
PPO-Mitgliederversammlung am 
30. Januar d. J. statt. Ein Jahr in
tensiver Parteiarbeit brachte beacht
liche Erfolge, die sich nicht zuletzt 
im übererfüllten Staatsplan zeigten 
Und deren wesentliche Vorausset
zung die gute kollektive Leistung 
iBier der Führung der Parteiorgani
sation des Werkes war.

Der 1. Sekretär der BPO. Genosse 
Gerlatzek, schätzte die Kampfkraft 
der Parteiorganisation ein und zog

haben
daraus die Schlußfolgerungen für 
die Arbeit in diesem Jahr. Daß sie 
nicht losgelöst von der höheren 
Qualität in der Planung und Leitung 
der Volkswirtschaft in unserem 
Werk geschehen kann, fand in sei
nem Referat den entsprechenden 
Niederschlag.

Weil die Ausführungen des Genos
sen Gerlatzek nicht nur für die Ge

nossen, sondern gleichermaßen für 
jeden Leiter und letztlich für jeden 
Werksangehörigen von außerordent
lichem Interesse sind, bringen wir 
auf den Seiten 4 und 5 Auszüge aus 
seinem Referat.

Zur Diskussion lagen so viel Wort
meldungen vor, daß auf der BPO- 
Leitungssitzung am 3. Februar die 
Diskussion weitergeführt wurde.

Au! den Seiten 4/5

...übrigens: Haben aile Betriebe den Januar-Plan erfüllt
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Das geh! auch
anders

Vier Angehörige unseres Werkes hat
ten sich im vergangenen Jahr wegen 
Trunkenheit am Steuer zu verantworten. 
Wir berichteten dieses kurz in der Aus
gabe Nr. 4.

Die Koiiegen des Kraftfuhrparks un
seres Werkes iegen nun großen Wert 
darauf, festzustelien, daß sie sich nicht 
dieses Vergehens schuldig machten, son
dern daß es sich um Besitzer von Pri
vatfahrzeugen handelt.

Liebe Kollegen, es ist schön, daß ihr 
auf den guten Ruf eurer Abteilung so 
großen Wert legt, und wir wünschen 
euch, daß er durch gute Diszplin in 
der Arbeit auch weiterhin bestehen
bleibt. Red.

Ohne Schulden an unseren 
Staat, so haben wir das Jahr 1964 
begonnen. Ein guter Anfang für 
uns, für unsere Republik. Aber 
die erreichten Erfolge sind kein 
Grund zur Selbstzufriedenheit.

Davon gingen wir, die Kolle
ginnen und Kollegen der Abtei
lung Einkauf (KME), aus, als 
unsere Wettbewerbsaufgaben 
das I. Quartal 1964 festlegten, 
der Wettbewerbskonzeption
BPO, der BGL und der Werk
leitung war uns die Richtung ge
geben worden.

wir 
für 
Mit 
der

Worauf konzentrieren wir uns?
Wir richten unsere Aufmerk

samkeit auf die Forschung und 
Entwicklung, auf die Einführung 
neuer Erzeugnisse in die Produk
tion und auf die Sicherstellung 
des Materials für die 125-MVA- 

Transformatoren der Type KDRF 
160 002/220 E. Für die Produktion 
das erforderliche Material ter- 
min-, qualitäts- und sortiments
gerecht bereitzustellen — das ist 
unser Leitspruch.

Aber nicht nur darin sehen wir 
unsere Aufgabe jm 1. Quartal. Da

Komptex, nath 
Sdiwerpunkten

wir aus der Vergangenheit wis
sen, daß Überplanbestände — 
ganz gleich, welche Umstände sie 
hervorgerufen haben — ein Ver
stoß gegen die Sparsamkeitsprin
zipien sind, werden wir alles 
daransetzen, innerhalb der Richt

satzplanbestände zu bleiben. Wir 
haben uns aber auch Aufgaben 
zur Beeinflussung der Kosten, 
zum Beispiel der Materialbe
schaffungskosten, gestellt. Die 
Einhaltung des Stellenplanes und 
des Lohnfonds gehören ebenso 
wie Qualifizierungsmaßnahmen 
dazu. Durch Neuerertätigkeit 
wollen wir mindestens 3500 DM 
Nutzen im 1. Quartal 1964 er
reichen.

Wir fühlen uns verantwortlich 
dafür, daß kontinuierlich produ
ziert werden kann. Wir, und da
mit meine ich alle TROjaner, 
müssen analog einem bekannten 
Ausspruch eines deutschen Patrio
ten des vorigen Jahrhunderts so 
handeln, als hinge von uns und 
unserem Tun allein das Schick
sal — sprich die Zukunft — unse
res Betriebes ab. Ruprecht, KME

Ein bißchen mehr Harmonie
Konsumgüterfertigung hat noch Reserven / Absatz sollte rühriger sein

Eine bisher von vielen wenig be
achtete Abteilung, aber deswegen 
nicht unwichtig, weil sie unsere Be
völkerung mit Bedarfsgütern ver
sorgt, ist die Konsumgüterfertigung 
in Lichtenberg. Eine verhältnis
mäßig kleine Abteilung mit einer 
Produktion von 1849 000 DM 'm 
vergangenen Jahr. Konsolklapp- 
tische, Brotschneidemaschinen, Mö

belgleiter, Plomben, Rasenmäher 
und die ersten Posten Martkroller 
gehören zum Sortiment. Die Pro
duktion der Brotschneidemaschinen 
läuft aus, da andere Werke unsere 
Produktion mitübernehmen.

Als entscheidende Produktion 
bleibt in diesem Jahr der elektrische 
Rasenmäher und der Marktroller. 
Verweilen wir als erstes beim Ra

senmäher. Im vergangenen Jahr hat 
er bei der Bevölkerung bereits 
reges Interesse erweckt, so daß der 
Handel noch zusätzlich 500 Stück 
anforderte. Dieser Forderung konnte 
die Konsumgüterfertigung in den 
letzten Wochen des Jahres nicht 
mehr gerecht werden, denn zum 
Produzieren braucht man Material, 
und das wird bei uns immerhin ge
plant und nach der geplanten Höhe 
beschafft.

Der Marktroller ist in den mei
sten Geschäften noch unbekannt 
und wird der Bevölkerung viel zu
wenig angeboten. Dabei würde er 
sich bei seiner Handlichkeit gewiß 
viele Liebhaber erwerben. Denken 
wir nur an die vielen Hausfrauen 
in den Randgebieten unserer Haupt-

--------------------------------------------
In der Konsumgiiterfertigung sind 
alle Arbeitskräfte für mehrere Ar
beitsgänge qualifiziert. Auch Erna 
Bohne und Margarete Küter (v. 1. 
n. r.) können verschiedene Maschi
nen bedienen. Um ihre Meinung zum 
Marktroller befragt, sagte Kollegin 
Erna Bohne: „Den kann doch fast 
jede Hausfrau gebrauchen. Mit ihm 
kann man wunderbar seine Wäsche 
zum Wäschestützpunkt bringen."

stadt, die mit schweren Einkaufs
taschen ihren Heimweg antreten. In 
den wenigen Geschäften aber, in 
denen er angeboten wird, gibt es 
eine rege Nachfrage.

Für beide Erzeugnisse besteht also 
nach kurzer Zeit bereits ein großes 
Interesse, sie werden nur zuwenig 
angeboten. Um so erstaunlicher ist, 
daß der Plan für dieses Jahr nur 
1 500 000 DM vorsieht, also rund 
360 000 DM weniger, als im vergan
genen Jahr gebracht wurden. Dabei, 
so erklärte der verantwortliche Lei
ter, Genosse Reim, könnte die Kon
sumgüterfertigung ohne große Ände
rung 2 500 000 DM Produktion brin
gen. Hier verschenken wir Kapazi
täten, verschenken wir bares Geld. 
Die Technik ist nicht voll ausge
nutzt, und nicht zuletzt geht uns der 
Gewinn von einer Million DM Pro
duktion verloren.

Was SC

In den vergangenen Jahren vM 
der Verkauf der Kpnsumgüter du 
Stiefkind des Absatzes. Der Verant
wortliche für die Absatzfragen 
wechselte häufig, und verkauft 
wurde eben nur das, was der Han
del erforderte. Mit dieser Art des 
Verkaufs kommen wir heute nicht 
weiter. Wir brauchen einen rührigen 
Absatz, der unsere Erzeugnisse, die 
wir in guter Qualität herstellen 
müssen, auf breiter Ebene und mit 
viel Ideenreichtum und auch viel 
Herz anbieten; denn auch der Han
del hat sich geändert, er verlangt 
Qualitätsware und kann in dem 
heute reichen Angebot wählen.

Was hat sich in den letzt- 
ten Jahren so Bedeutsames 
getan, was hat sich verän
dert? Häufig hört man solch 
eine Frage, die nicht immer 
im oberflächlichen Betrach
ten den Ursprung hat. Die 
Fragesteller bestaunen beim 
sonntäglichen Spaziergang 
die imposanten und zweck
mäßigen Bauten und neh
men die häuslichen An
nehmlichkeiten wie Wasch
maschine, Fernsehgerät und

Kühlschrank als selbstver
ständlich hin. Dabei wird 
vergessen, daß das auch zu 
dem gehört, was sich in den 
letzten Jahren getan hat, 
daß darin der Fleiß, die in
itiative, das Können und 
Wissen Werktätiger und oft
mals gleicher Fragesteiler 
steckt.

*

Aber nicht nur sichtbare 
Veränderungen gibt es. Nicht

gleich für jeden erkennbar 
hat sich in der Einstellung 
zur Umwelt, zur Gesellschaft 
und zum Mitmenschen vieles 
getan. Der seit Jahren von 
uns erstmalig erfüllte Staats
plan gab uns die Möglich
keit, unserem Staat 1,4 Mil
lionen DM Gewinn zu geben 
statt wie bisher Zuschuß zu 
bekommen. Wir fanden vom 
Ich zum Wir, zu sozialisti
scher Gemeinschaftsarbeit.

zum Verantwortlichfühlen für 
den anderen.

*
Ein Höhepunkt ist nicht 

zuletzt die Tatsache, daß 
mehr als 50 Werksangehö
rige in den ersten Januar
tagen ihr Blut der Spender
zentrale und somit jenen 
gaben, für die es Leben be
deutet. Das war im TRO 
erstmalig. Ist es nicht er
staunlich, was sich so tut?

—ek—

Seit Mitte vergangenen Jahres 
geht der Absatz neue Wege, und es 
ist zu erwarten, daß in der Werbung 
um den Verkauf der Konsumgüter 
bald ein frischer Wind weht und
darüber hinaus zwischen Absatz und
Konsumgüterfertigung eine bessere
Harmonie entsteht. Redakt'fj'
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Ökonomisch denken -
" kiore Antworten

Auf der Grundlage der erzielten Erfolge 
eine neue und höhere Qualität der Planung 
und Leitung der Volkswirtschaft und einen 
allseitigen Aufschwung der Produktiv
kräfte unter der umfassenden Ausnutzung 
der ökonomischen Gesetze des Sozialismus

zu erreichen, das ist die Aufgabe, die Partei 
und Regierung stellt. Aus dieser Sicht ist 
die Wahl des Produktionskomitees auf 
der Vertrauensleute voll Versammlung am 
14. Januar 1964 zu sehen. Aktive Mitarbeit 
bringt Nutzen fürs gesamte Werkkollektiv.

INGENIEUR HORST HUWE wurde 
am 14. Januar von der Vertrauens- 
leutevoHversammlung in das Produk 
tionskomitee gewählt. Er ist Grup
penleiter und Stellvertreter des 
Absatzleiters

Das Produktionskomitee ist ein 
Teil des neuen ökonomischen Sy
stems der Planung und Leitung der 
Volkswirtschaft und trägt nicht nur 
als Kollektiv ein hohes Maß der 
Verantwortung, sondern setzt den 
persönlichen Einsatz eines jeden 
Mitgliedes des Produktionskomitees 
voraus. Auf der ersten Arbeits
tagung spielten diese Fragen sowie 
die Arbeitsweise des Komitees eine 
wichtige Rolle. Abgesehen von dem 
jeweils im „TRAFO" veröffentlich
ten Kommunique über die Beratung, 
wird die direkte Einflußnahme der 
Mitglieder in den Gewerkschafts
gruppen, Brigaden, Abteilungen und 
Bereichen wichtig sein. Je enger die 
Verbindung der Mitglieder des Ko
mitees zu den Werksangehörigen ist, 
desto stärker wird die Mitarbeit und 
Unterstützung für das Produktions
komitee sein, aber desto größer 
wird auch der Nutzen des gesamten 
Werkkollektivs sein.

Die Probleme des Werkes werden 
im Produktionskomitee beraten, die 
entsprechenden verantwortlichen 
Leiter legen die Problematik dar, 
Meinungen der Kollegen werden ge
hört und im Ergebnis dem Werk
direktor wie auch jedem verantwort
lichen Leiter Empfehlungen ge
geben, die letztlich, wo es erforder
lich ist, in Weisungen konkretisiert 
werden. Auf keinen Fall gibt das 
Produktionskomitee irgendwo Wei
sungen, sondern wird zu den ent
scheidenden Problemen hin koordi
nierend eingreifen. In diesem Gremium 

finden sich qualifizierte Vertreter 
sowohl der staatlichen als auch der 
gesellschaftlichen Organe zu einer 
neuen Qualität sozialistischer Lei
tungstätigkeit, die keineswegs ihre 
Arbeit darin sehen, den staatlichen 
und gesellschaftlichen Leitern ihre 
Verantwortung abzunehmen. Viel
mehr wird dieses Kollektiv sie be
fähigen, das neue ökonomische Sy
stem der Planung und Leitung der 
Volkswirtschaft auch in ihrem Be
reich schnellstens und am wirkungs
vollsten durchzusetzen. Nach diesen 
Prinzipien wurde auch die erste Be
ratung des Produktionskomitees be
gonnen.

Die neue Technik, insbesondere 
der TOM-Plan 1964 und sein Anlauf, 
das heißt die Januarerfüllung, stand 
zur Diskussion. Drei Millionen DM 
Nutzen des Jahres 1963 sind in Ge
fahr, wenn schon im ersten Monat 
keine lOOprozentige Abdeckung des 
TOM-Planes erreicht wird. Eine Ge
samtabdeckung im Januar von 
58 Prozent ist beim besten Willen 
keine lOOprozentige. Solche Situation 
zum Jahresanfang ist mit dem guten 
Ergebnis des vergangenen Jahres 
nicht vereinbar. Auch im Januar 
zeigt sich die Tendenz, wenn der 
TOM-Plan in dem Maße übererfüllt 
— jedoch in der Stundeneinsparung 
das Erforderliche nicht gebracht 
wird — daß das Ergebnis für 
uns ungesund ist. Wir begannen 
das erste Jahr des Siebenjahr
planes und haben den ersten Mo
nat verloren. Hierbei zeigt sich
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deutlich, daß das Neue in der Volks
wirtschaft noch nicht klar ist, und 
das sollte bei jedem Leiter ver
ändert werden. Der Staatsplan ist 
nur dann erfüllt, wenn alle Positio
nen, auf jeden Fall seine entschei
dende, die neue Technik, realisiert 
sind.

In der Vorlage der Hauptabteilung 
Neue Technik heißt es gleich zu An
fang: „Die Arbeit im Rahmen des 
Planteiles 2 ist für jeden Leiter, für 
alle Genossen und Kollegen unseres 
Werkes eine schöne und angenehme 
Aufgabe. Wenn das noch nicht in 
allen Abteilungen und Bereichen des 
Werkes so verstanden wird, dann ist 
es die Aufgabe der Leiter, unter 
Führung der Parteiorganisation und 
der mobilisierenden Rolle der Ge
werkschaft eine solche Atmosphäre 
der schöpferischen Erarbeitung und 
Durchsetzung von TO-Maßnahmen 
zu schaffen. Diese sind vor allem 
darauf zu richten,

die Arbeitsprozesse zu mo
dernisieren, zu mechanisieren 
und zu automatisieren,

neue bzw. weiterentwickelte 
Technologien und Verfahren 
einzuführen und

die Organisation der Arbeit 
zu verbessern.
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H n der jetzigen Situation geht g 
es um nichts weiter als um g 
die konsequente Fortführung g 

der vom VI. Parteitag beschlos- g 
senen Politik, deren Inhalt die g 
weitere politische und ökono- g 
mische Stärkung der DDR und g 
der umfassende Aufbau ßes g 
Sozialismus in unserer Republik g 
ist. Den Auftakt zur öffentlichen g 
Diskussion der Probleme, mit g 
denen sich das 5. Plenum des § 
Zentralkomitees beschäftigt, gab g 
Genosse Walter Ulbricht bei g 
dem Festakt in Schwedt aus g 
Anlaß der Einweihung der Erd- g 
Ölleitung Freundschaft. Mit die- g 
ser Diskussion wird zugleich die g 
Orientierung auf die Weiter- g 
führung des sozialistischen g 
Wettbewerbs für 1964 gegeben, g 
Der Hauptinhalt des Wettbe- g 
werbs muß darin bestehen, die. § 
Erfüllung aller Teile des Planes g 
vom ersten Tage an zu sichern, g 
bei den Selbstkosten der Pro- g 
duktion das internationale Ni- g 
veau zu erreichen und zu unter- § 
bieten und die Weltmarktfähig- § 
keit unserer Erzeugnisse zu er- g 
reichen und zu sichern. Das be- g 
deutet, den Kampf um die Stei- g 
gerung und Sicherung der Qua- g 
lität der Erzeugnisse entspre- g 
chend dem Höchststand von g 
Wissenschaft und Technik zu g 
führen und die Aufgaben des g 
Planes Neue Technik allseitig g 
und termingerecht zu erfüllen, g

Die führende Rolle unserer g 
Parteiorganisation unter diesen g 
neuen Bedingungen besteht g 
auch darin, die neuen gründ- g 
sätzlichen Probleme des Kamp- g 
fes um die Steigerung der Ar- g 
beitsproduktivität mit Hilfe des g 
wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zu erkennen und ein g 
hohes Tempo zur Verwirk- g 
lichung der sich daraus ergeben- g 
den Aufgaben zu sichern. Von g 
dieser Position ausgehend, müs- g 
sen wir als Parteiorganisation g 
alle Möglichkeiten prüfen, das g 
Neue durchzusetzen, und um die g 
Beseitigung bestehender ideo- g 
logischer und organisatorischer g 
Hemmnisse kämpfen.

Unsere Partei ist Bahnbrecher g 
in diesem Kampf, Bahnbrecher g 
für die Verwirklichung aller g 
neuen Ideen in den Köpfen der g 
Arbeiter, Ingenieure und Wirt- g 
Schaftsleiter. Sie gibt ihnen in g 
diesem Ringen die Garantie, g 
daß ihre neuen und nützlichen g 
Vorschläge durchgesetzt, daß die g 
ökonomischen Gesetze voll aus- g 
genutzt und daß die Schwächen g 
nicht verdeckt, sondern bloßge- g 
legt und alle Hemmnisse aus g 
dem Weg geräumt werden. Dazu g 
ist in erster Linie erforderlich, g 
daß in unserer Parteiorgan!- g 
sation der Kampf um die ideo- g 
logische Klarheit über die Er- g 
fordernisse der ökonomischen g 
Gesetze, über den neuen Inhalt g 
und die neuen Formen und g 
Methoden der Planung und Lei- g 
tung, der Kampf gegen Routine g 
und Oberflächlichkeit und gegen g 
alle Erscheinungen des Dogma- = 
tismus geführt wird.

s
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angeht
müssen Imlau

Ingenieur Günter Alexer
Versammlung der APO 4 
Reihen der Partei.
Herzlichen Glückwupsdr zu diesem für ihr Leben so entscheidenden 
Schritt.

nHe wissen
Es ist bereits bekannt geworden, daß 

20 Prozent unserer Erzeugnisse im Jahre 
1964 neue Erzeugnisse sind, die vor allen 
Dingen die Perspektive unseres Werkes be
stimmen und die in die Fertigung eingeführt 
werden müssen. Das ist der Leistungstrans
formator KDRF 160 mit eingebauter Rege
lung, das sind die Gleichrichtertransforma
toren in Haubenkonstruktion, das sind die 
neuentwickelten Stufenschalter 400 Ampere 
in Baukastenweise, Stelltransformatoren in 
Haubenkonstruktion, insbesondere für den 
Export in die CSSR, und Einzelwandler, die 
ebenfalls für den Export von großer Bedeu
tung sind. Im zweiten Halbjahr soll ferner 
die Nullserie des neuen Baukastenschalters 
D3AF6 hergestellt werden. Der D3AF6- 
Schalter wird alle bisherigen Hochleistungs
schalter ablösen, ein TRO-eigenes Erzeugnis 
und ein begehrtes Exporterzeugnis sein.

Diese staatliche Aufgabenstellung
Jahre 1964 verpflichtet uns, alles zu tun, um 
die Voraussetzungen und Bedingungen 
die Herstellung dieser Erzeugnisse in hoher 
Qualität zu sichern. In unserem Fertigungs
programm sind Stelltransformatoren enthal
ten, die mit den Stufenschaltwerken der 
alten Konstruktion ausgerüstet werden. Für 
diese Stelltransformatoren wurde uns das 
Gütezeichen „1" aberkannt, wir erhielten 
das Gütezeichen „2". Deshalb sind alle An
strengungen zu machen, um die neu zu ent
wickelnden Stufenschaltwerke kurzfristig in

im

für

ROSWITA ERFURT war Gast der BPO Mit
gliederversammlung und wurde von den Ge
nossen einstimmig in das Präsidium gewählt. 
Die 24jährige Hauptsachbearbeiterin in der Ab
satzabteilung ist gelernter Exportkaufmann und 
nimmt an einem viermonatigen Qualifizierungs
lehrgang für ihre jetzige Tätigkeit als Export
bearbeiter teil.

der Fotoabtedung sowie derKlausKollege
(4. v. 1.)

Der aktive Genosse
bestimmt

).) aus
aus TDN stellten auf der Mitglieder- 

(T-Bereich) den Antrag um Aufnahme in die

die Kraft der Partei

die Produl ^inzuführen. Es dürfen keine 
Verzök^U ' ---- --u
DurcI^ 
Nullserie

der Vorbereitung und 
' Fertigungsmuster und 

^über dem Entwicklungsplan 
zugelassei Vien.

Vie hohe
&<ahtät
ehern ?

t aller
Betriebes, insbesondere

WelcU die Schwerpunktaufgaben, 
deren U üie hohe Qualität der neuen 
Erzeugn'- viern werden?

1 '3' A)rtungsbewußtsein
WerkCL" Betriebes, insbesi--------
der Fet't^ ^bschnittsleiter, für gjg Qua
lität def ^Ugnisse muß im Jahre 1964 
weiter - 'Et werden. Die Entlohnung 
und Pr%* Ung entsprechend der Qualität 
der Art^ der Leistung auf dem Gebiet 

Alle Verantwortlichen müssen sichern, 
bei der Beantragung von Gütezeichen 
neue Erzeugnisse unter anderem auch 
Erzeugnispässe, die Gutachten über die

der Qualität im sozialistischen Wettbewerb 
ist zu verwirklichen.

2. Der Sicherung der Ordnung und Sau
berkeit in allen Werkhallen 'und allen Ar
beitsplätzen ist besondere Aufmerksamkeit 
durch die staatlichen Leiter, aber ebenso 
durch die gesellschaftlichen Organisationen 
zu schenken. ?

3. Der Technische Direktor muß sichern, 
daß die Konstruktionsabteilungen wie die 
technologischen Abteilungen, die Einkaufs
abteilung und die Technische Kontrollorga
nisation ihre Arbeit auf der Grundlage gel
tender Standards durchführen.

4. 
daß 
für 
die
Schutzgüte der Erzeugnisse und die Kon
trolltechnologie vorliegen. Alle NF-Vor- 
schriften und TRO-Normen, die Grundlage 
für die Fertigung der neuen Erzeugnisse 
sind oder sein werden, sind hinsichtlich der 
Beachtung neuer wissenschaftlicher Er
kenntnisse und der neuen technologischen 
Erfahrungen zu überprüfen. Die Erfüllung 
dieser Schwerpunktaufgaben sichert mit die 
Verwirklichung des neuen ökonomischen Sy
stems der Planung und Leitung der Volks
wirtschaft in unserem Werk auch im Hin
blick auf die Anwendung des einheitlichen 
Systems ökonomischer Hebel. 

Im vergangenen Jahr ist es uns 
gelungen, die führende Rolle der 
Partei so. durchzusetzen, daß nun
mehr ein einheitliches Handeln ge
währleistet ist. Es zeigte sich, daß in 
diesem Zeitraum zweifellos unsere 
Parteiorganisation gewachsen ist, 
was nicht zu guter Letzt seinen Aus
drude darin findet, daß wir im Be
trieb harte Auseinandersetzungen 
mit einer Reihe von Genossinnen 
und Genossen führten, die gegen die 
Parteinorm verstoßen haben.

Wir haben auch eine Festigung 
der Abteilungsparteiorganisationen 
aufzuweisen. Das drückt sich beson
ders in der APO des O-Betriebes, 
des F-Betriebes, im Technischen Be
reich, im Bereich des Kaufmänni
schen Direktors, im Bereich der Si
cherheitsorgane sowie im Bereich 
des Arbeitsdirektors und der 
Buchhaltung aus. Außerordentliche 
Schwierigkeiten gibt es noch in den 
Abteilungsparteiorg'anisationen Rum
melsburg und Niederschönhausen. 
Hier ist das einheitliche Handeln 
unter der Führung der Partei noch 
nicht spürbar.

Dabei müssen wir jedoch feststel
len, daß es in den einzelnen Partei
gruppen sowie unter den einzelnen 
Parteiabteilungsorganisationen noch 
grundlegende Unterschiede gibt. Eine 
Reihe Genossen in 
Organisation haben 
griffen, daß sie als 
rer Partei in allen
lieh auftreten müssen und in der 
Produktion eine verantwortungs
volle Aufgabe zu lösen haben.

Welche Schlußfolgerungen ergeben

unserer Partei- 
noch nicht be- 

Mitglieder unse- 
Fragen vorbild-

ist es für uns sehr erfreulich, 
im vergangenen Jahr eine Reihe 
Genossen herangewachsen ist, 
die unsere Parteiorganisation

sich deshalb für die Parteiarbeit im 
Jahre 1964?

Wir müssen bei der politisch-ideo
logischen Arbeit innerhalb unserer 
Partei die grundsätzlichen politisch- 
ideologischen Fragen in den Mittel
punkt der Arbeit stellen, die Abtei
lungsparteiorganisationen und eben
so die Parteigruppen zu Foren der 
politischen Auseinandersetzung ma
chen, denn das ist nicht nur notwen
dig, um allgemein klar zu sehen, 
sondern das soll auch seinen Nieder
schlag in der ökonomischen Arbeit 
des Betriebes finden. Selbstverständ
lich 
daß 
von 
auf 
berechtigt stolz sein kann. Ich nenne 
hier nur einige Namen: den Genos
sen Franz Reddig aus dem Groß
trafobau, den Genossen Herbert 
Beyer aus dem Mitteltransformato
renbau, den Genossen Horst Bartelt 
als Leiter der Sicherheit im Betrieb, 
aus Rummelsburg den jungen Ge
nossen Gumm, der jetzt AGL- 
Vorsitzender ist, den Genossen 
Rudi Matschke, Stellvertreter All
gemein in der Hundertschaft, die. 
Genossin Margarete Seelisch als Be
triebsökonom im O-Betrieb, die 
junge Kandidatin Renate Rollert aus 
Mw 4 und viele andere mehr. An 
ihnen können sich alle Genossinnen 
und Genossen ein Beispiel nehmen, 
wie man als Genosse im Bereich sei
ner Produktionsstätte auftritt und 
wie sich ein Genosse und Kommu
nist mit den hier gestellten Auf
gaben persönlich entwickelt und zu 
guter Letzt eine Persönlichkeit wird.
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... hier ha! die Jugend da; Wort... Mer hat die Jagend dar Wert... hier hat

Selbst versuchen!
Dieter Junge berichtet über seine Erfahrungen bei der Anwendung der Schneidkeramik

Als ich mit der Schneidkeramik 
anfangen wollte, sagte man mir, 
daß ich dazu eine schwingungsfreie

Die FDJ-Gruppen wählen z. Z. ihre 
Leitungen. Von 18 Gruppen wurden 
bis zum 1. Februar 7 Versammlun
gen durchgeführt.

auf 
ist. 
be-

*
Die Jugendarbeitsgemeinschaft 

„Schneidkeramik" aus Mw 3 hat 
sich das Ziel gesetzt, bis zum 
Deutschlandtreffen 30 Prozent der 
von ihnen zu bringenden Einspa
rungssumme zu erreichen.

*
Unsere Gäste zum Deutschtand- 

treffen werden Dresdner Jugendliche 
sein. Ende Januar war bereits eine 
kleine Delegation in unserem Werk, 
um sich zu erkundigen, wie wir 
meinsam mit dem Wohngebiet 
Deutschlandtreffen vorbereiten.

Bis zum 31. Januar wurden
Abzeichen zum Deutschlandtreffen 
verkauft. Den größten Anteil am Ver
kauf der Abzeichen haben die 
gendlichen aus dem K-Bereich.

ge- 
das

300

J-U-

*
über hundert Eitern haben 

ihren Kindern von Mitte bis Ende 
Januar die Gelegenheit wahrgenom
men, sich über unsere Berufsausbii- 
dung zu informieren. Das ist ein 
neuer Weg, den die Berufsausbil
dung in diesem Jahr beschreitet, ein 
Weg mehr, unseren jungen Men
schen den Weg von der Schute zur 
Berufsausbildung zu erreichtem.

mit

-d

-d 
-d 
-d 
-d 
-d 
-d 
-d
-d 
-d 
-d 
-d
-d 
-d d
-d 
-d 
-d -d
-d -d

-d <d
d

3
d 
d 
d 
d
-d 
-d
d

-a

-d

Maschine haben müsse. Die hatte 
ich nicht, aber ich machte trotzdem 
den Versuch, die Schneidkeramik 
bei uns im Werk anzuwenden. Da
bei stellte ich fest, daß das Drehen 
mit der Schneidkeramik auch 
unseren Drehbänken möglich 
Bei zwölf Teilen haben wir sie
reits zur Anwendung gebracht. Hier 
handelt es sich um Schrubb- und 
Schlichtarbeiten. Hjer einige Werfe.

Zum Beispiel haben wir beim 
Hartmetall eine Drehzahl von 300 je 
Minute und einen Vorschub von 
0,33. Bei der Schneidkeramik haben 
wir eine Drehzahl von 750 je Mi
nute und einen Vorschub von 0,25 
bei einer Spantiefe von 4 mm. Wei
terhin habe ich das Spanen mit der 
Schneidkeramik in einer Lünette, 
bei einer Drehzahl von 600 Um
drehungen und einen Vorschub von 
0,5 bei einer Spantiefe von 3 bis 
4 mm, durchgeführt. Bei dieser Ar
beit wurde mir klar, daß es nicht 
ganz stimmt, wenn man sagt, daß 
Keramikdrehen nur auf 
gungsfreien Maschinen 
kann.

schwin- 
erfolgen

sind die

lungen nur zu genau, da die Teile, 
die sie dringend benötigen, oft feh
len, weil die Vorwerkstätten mit 
der Produktion nicht nachkommen. 
Ich glaube, daß unsere Arbeitsge
meinschaft ihren Teil dazu beiträgt, 
bestimmte Teile schneller durch die 
mechanischen Werkstätten zu brin
gen und Maschinen für die Bearbei
tung anderer wichtiger Teile frei 
macht.

Bei den Fassungen, die ich im 
Januar arbeitete, sind mit Hart
metalldrehen 20 Minuten vorgege
ben, mit Keramik habe ich es in 
14 Minuten geschafft. Bei der jähr
lich anfallenden Stückzahl wird es 
eine Einsparung von rund 10 000 Mi
nuten geben. Das ist also die Ein
sparung für ein Teil. Führen wir 
das bei vielen Teilen ein, kommt 
eine beachtliche Anzahl Minuten 
heraus. Grobgenommen rechnen wir 
mit 15 bis 20 Prozent der eingespar
ten Minuten.

Zum Schluß möchte ich nun noch 
erwähnen, daß es einen ungewöhn
lich sauberen Schnitt gibt und daß 
alle diejenigen, die der Sache heute 
noch skeptisch gegenüberstehen, es 
selbst einmal versuchen sollten. Wir

Unsere Vorwerkstätten 
bewußten Flaschenhälse in unserem 
Werk. Das wissen die Montageabtei- geben gerne Auskunft.

Im Auftrage der Lehrlinge unserer 
Betriebsberufsschule nahm Siegfried 
Löschner an der BPO-Mitgliederver- 
sammlung teil und im Präsidium Platz. 
„Auf unsere Ausbildung sind wir be
sonders stolz, weil sie produktions
verbunden ist. Wenn die BBS als 
fünfter Betriebsteil gilt, so ist es für 
uns eine Auszeichnung."
Diskussionsbeitrag dieses 
Kollegen.)

(Aus dem 
jungen

KoHege Dietrkh bekam es spitz
Ein aktiver Eiternbeirat und die Brigade

Polytechnischen Oberschule 
H haben der Elternbeirat 
Schulleitung viel vor. Das

Richter

In der 
Zeuthen 
und die 
Unterrichtsfach Werken muß neue 
Qualitäten bekommen. Doch das ist 
nur zu erreichen, wenn auch die nö
tigen Hilfsmittel vorhanden sind. 
Kollege Rietz aus der Abteilung TRL 
und Kollege Dietrich aus der Abtei
lung TOK gehören dem Elternbeirat 
dieser Schule an.AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAH

inHier im Bild Kollegen der Brigade Richter, die sich bereit erklärten, 
ihrer Freizeit die Drehmaschine zu montieren

s Eines Tages bekam Kollege Diet- 
. rieh spitz, daß eine Drehmaschine, 
; wie sie sie für die Schule gebrauchen 
! könnten, verschrottet werden soll. Er 
; verhandelte, gab sich sehr viel Mühe, 

und dann hatte er die Papiere in der 
Hand, die Drehmaschine gehörte 

. ihnen. Nicht umsonst haben sie sie 
bekommen, die Schüler, liefern dafür 
Schrott, den sie selbst sammeln, und 
der Patenbetrieb der Schule unter
stützt sie dabei. Sie haben sich ihre 
Drehmaschine also selbst mit er
arbeitet.

Doch mit der Maschine gab es noch 
eine Schwierigkeit. Das Bett war viel 
zu lang, und schon die Hälfte der 
Länge würde reichen. Hilfesuchend 
wandte sich Kollege Dietrich an die 
Abteilung Mr und fand bei den Kol
legen der Brigade Richter ein offenes 
Ohr. „Ich habe mich gefreut, daß die 
Kollegen Richter, Sternberg, Britting, 
Bomke, Reiner Schulz und Schütze 
uns gleich unterstützten, da gab es 
kein langes Reden. Sie kürzten das 
Bett der Drehmaschine und reinigten 
sie. Sie erklärten sich sogar bereit, 
uns beim Transport zu helfen, und 
auch das Aufstellen der Maschine 
werden sie übernehmen. Wir sind 
ihnen dafür sehr dankbar", sagte 
Kollege Dietrich, „und unsere Kinder, 
die freuen sich natürlich." Kollege 
Sternberg ist selbst in Zeuthen zur 
Schule gegangen und war für diesen 
Plan gleich zu haben, und Brigadier 
Richter meint: „Ist die Maschine auch 
für unseren Betrieb nicht mehr zu 
gebrauchen, so wird sie doch den

Schülern noch gute Dienste 
sie auf den polytechnischen 
richt vorbereiten und Freude am 
Werken bringen." ,

Inzwischen hat der Elternbeirat auL 
der Charite noch einen alten Steri
lisator erworben, in dem Kunststoffe 
zur Verformung erwärmt werden 
sollen, und der Erwerb anderer 
Hilfmittel für das Fach Werken ist 
noch vorgesehen. Aber mit dem Be
schaffen der Maschinen und anderen 
Hilfsmitteln ist es nicht abgetan. 
„Nun kommt für unseren Elternbei
rat die nächste große Aufgabe, näm
lich Eltern zu gewinnen, die die Leh
rer in die Handhabung der Maschine 
und in die Unfallbestimmungen ein
weisen. Wenn wir das erreicht haben, 
haben wir gute Voraussetzungen für 
das Fach Werken, und unsere Kin
der werden Freude am Unterricht 
haben", sagte Kollege Rietz, der im 
vergangenen Jahr zum Vorsitzenden 
des Elternbeirats gewählt wurde.

Es ist eine schöne Arbeit, die Mit
arbeit im Elternaktiv; denn unsere 
Kinder, die einmal die neue Technik.- s-, 
von morgen meistern sollen, müssen ,jg 
sich ein großes Wissen aneignen, und 
dabei können wir ihnen helfen.

Red.

leisten, 
Unter-

In Vorbereitung des Deutschland
treffens gehört es zur Ehre eines 
jeden FDJlers, durch seine Teil
nahme die Verbandswahlen zu 
garantieren.
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Warum den Mut vertieren?
Unter dem Titel „Es tut sich was in Richtung 

Kultur" berichteten wir in der letzten Ausgabe 
über die Aufgaben, die sich der Klubrat gestellt 
' ^t. Diese öffentliche Berichterstattung wollen

wir fortsetzen und heute die Beratung der 
AGL 7 (Betriebsteil Rummelsburg), vom 22. Ja
nuar, mit allen Kulturobleuten der Gewerk
schaftsgruppen wiedergeben.

Am Mittwoch, dem 22. Januar, 
hatte die AGL 7 alle Kulturobleute 
der Gewerkschaftsgruppen zu einer 
Beratung eingeladen. Von 11 Kal
turobleuten waren acht anwesend. 
Die AGL 7 hat eine Kulturkommis
sion, zu der die Kolleginnen Bogl- 
mann und Hanack und der Kollege 
Vogler — Mitglied der AGL — ge
hören.

Die Hauptfrage war die Anleitung 
und Unterstützung der um den 
Titel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit" kämpfenden Brigaden. Die 
Brigade „Anne Frank" ist Ende 
vorigen Jahres mit dem Staatstitel 
ausgezeichnet worden und hat un
mittelbar danach neue Verpflich
tungen erarbeitet. Anders die Bri-

Bitte ausgesprochen, die eine Tisch
tennisplatte, die von der BBS über 
die FDJ entliehen wurde, in R zu 
lassen.

Am Grundstudium für Kultur
funktionäre wollen die Kollegen 
Prängel und Bogan teilnehmen. Die 
Kollegin Bohlmann erhielt den 
Auftrag, mit weiteren interessierten 
Kollegen zu sprechen und der AGL 
bis Ende des Monats Bescheid zu 
geben. Selbstverständlich werden 
auch in R die Arbeiten an der bis
her gut ausgestalteten Wandzeitung 
mit der Agitationskommission der 
APO weitergeführt. Die AGL muß 
sich nun noch überlegen, wie sie 
ein vielseitiges geistiges Leben ent

wickelt. Wir denken hier besonders 
an wissenschaftliche Vorträge und 
die Organisierung eines regen Mei
nungsstreites.

Zum Abschluß wurde festgelegt, 
im September eine zentrale Kultur
veranstaltung der AGL im Klub
haus durchzuführen.

Das war der wesentliche Inhalt 
der Besprechung der AGL und der 
Kulturobleute in der AGL 7. Von 
dieser Stelle aus gratulieren wir zu 
dem recht positiven Anfang und 
sind der Überzeugung, daß auf der 
Grundlage der * Beschlüsse unserer 
Kulturkonferenz die kulturelle Ar
beit in R sich weiterentwickeln 
wird. Rutenberg
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i bereiten ] 
i unsere ]

Kuitur- ] 

! konteren: ] 
! vor ] 
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gade „1. Mai", die Brigaden „Lunik" 
und „Werner Seelenbinder". Hier 
wurde eingeschätzt, daß die Arbeit 
fast eingeschlafen ist, denn die alten 
^rpflichtungen aus den Jahren 
-.60 und 1961 wurden nicht über
arbeitet. Seit über einem Jahr wird 
in allen drei Brigaden kein Bri
gadetagebuch mehr geführt. Darum 
wird die Betriebsleitung den Auf
trag erhalten, mit allen drei Briga-

W. Hilwig. L. Poschmann und 
H. Hilwig (v. 1. n. r.) gehören 
zur Keglermannschaft Mw 1. 
Ihre Meinung: „Anfänger hat 
man uns im .TRAFO' ge
nannt. So schlecht sind wir 
nun auch nicht mehr. Wir 
haben schon ganz gute Sport
ler. Jedenfalls haben wir von 
vier Kämpfen nur zwei ver
loren, dagegen zwei gewon
nen. Kegeln ist ein schöner 
Sport, den auch ältere Kolle
gen betreiben können."

... ...... ....... . . '

Noch bis zum 15. Februar ist täg
lich (außer Montag) von 10 bis 
19 Uhr die Kreisfotoschau im Schloß 
Köpenick geöffnet. Vier Fotofreunde 
aus unserem Werk haben sich mit 
22 Bildern daran beteiligt. Fünf Bil
der wurden ausgestellt, wovon eins 
— vom Kollegen Damitz aufge
nommen — prämiiert wurde.

Französische Werke
Vom 10. bis 19- Februar findet in 

der BBS eine Ausstellung französi
scher Maler des 16. und 17. Jahr
hunderts statt. Diese Ausstellung 
wurde von Kollegen unseres Paten
betriebes SNECMA-Kellermann zu
sammengestellt und uns übersandt.

den im Rahmen des neuen sozia
listischen Wettbewerbs neue Ver
pflichtungen auszuarbeiten und 
dann in einer gemeinsamen Sitzung 
vor der AGL und APO hierüber 
Rechenschaft zu geben.
-'-Ein kollektives Theateranrecht 
%at die Brigade „Anne Frank". War
um aber nur sie? Die Kulturkom
mission will auch die anderen Bri
gaden für ein Anrecht werben.

In Rummelsburg ist es nicht not
wendig, gesonderte Bücherkisten 
einzurichten. Die Gewerkschafts
bibliothek wird aber gebeten, min
destens einmal im Quartal etwa 
30 Bücher aus der bestehenden Bü
cherei auszuwechseln.

Sehr aktiv wird in Rummelsbucg 
Tischtennis gespielt. Es wurde die
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Unwe WeSts-
gemeinxchaften

== Werkorchester: Probe an jedem
S== Donnerstag von 17 bis 19 Uhr;

Mandotinenorchester: Probe an
== jedem Dienstag von 17 bis 

19 Uhr;
== Kabarett: Probe an jedem Don- 
== nerstag von 19.30 bis 22 Uhr;
=== Schach: jeden Mittwoch und Frei- 
== tag von 18 bis 23 Uhr;

Heute gilt unser besonderer Glück
wunsch der Kollegin Karin Severin, 
Bü, zur Geburt eines Jungen, und 
der Kollegin Karin Werner, Mw 1, 
zur Geburt eines Mädchens.

Um einen Laut
Wäre „3" wicht aus der „Art" 

gesclzlagew, 
müßte man zu ihr Herr Doktor

sagen.
Auflösung des Rätsels in Nr. 5/64
1. Rost, 2. Otto, 3. Ster, 4. Tornado, 5. 

Amor, 6. Dort, 1. Orft.

Montag:
=E

Dienstag:

Mittwoch:

Skat: jeden Dienstag von 16 bis 
20 Uhr;.
Briefmarken: 6. und 20. Februar 
von 16 bis 18 Uhr.

)m Werk
Kunstgewerbezirkei: jeden Diens
tag von 16 bis 18 Uhr, Spree
gebäude, 2. Stock, Zimmer 756a.

!n allen Zirkeln sind Gäste 
herzlich willkommen!

Schwergewicht der Kulturarbeit 
liegt in diesem Monat in der 
Vorbereitung der Kulturkonferenz. 
)n allen Arbeitsgemeinschaften 
und Abteilungsgewerkschafts- 
gruppen werden Aussprachen ge
führt und Aufgaben für das erste 
Halbjahr festgelegt.

Speiseplan für die Zeit vom 17. bis 22. Februar
Wahiessen zu 0,70 DM

1. Milchgräupchen, Kirschen
2. Wirsingkohl mit Fleischeinlage, Brötchen 
Schonkost: Milchgräupchen. Kirschen
1. Hammelzwiebelfleisch, Kartoffeln, Salat
2. Paprikaklops, Sauerkraut. Kartoffeln
Schonkost: Kalbsbrisoletten, junges Gemüse, Kartoffeln
1. Gebr. Hering, Biertunke, Kartoffeln, Selleriesalat
2. U/s Eier, süßsauer, Kartoffeln, rote Beete
Schonkost: Eierkuchen, 1 Tasse Kaffee, Kompott
1. Spaghetti, Gulaschtunke, Kompott
2. Kartoffelsuppe, Wursteinlage, Brötchen
Schonkost: Kartoffelsuppe, Wursteinlage, Brötchen
1. Kotelett, Misdrgemüse, Kartoffeln
2. Sauerbraten, Klöße. Rotkohl
Schonkost: Sahnenschnitzel, Kartoffeln, Gemüse

Donnerstag:

Freitag:

DM
1.30 
1,- 
1,20 
1,-
2.30 
2.- 
1,-1.40 
1,20 
1,80
1,50
1.40

Sonderessen
1. Fleischröllchen in Speck, Breikartoffeln. Salat
2. Minestra, Kompott
1. Saure Eier, Breikartoffeln, Kompott
2. Geb. Hirn, Kartoffeln, Krautsalat
1. Brathuhn, junge Schoten, Kartoffeln
2. Ung. Röastbraten, Kartoffeln
1. Brathering, Bratkartoffeln
2. Rindfleisch, Brühkartoffeln, rote Bete
1. Kohlroulade, Kartoffeln
2. Schnitzel, Schweizer Art, Kartoffeln
1. Leber, Rotkohl, Kartoffeln
2. Currywurst. Kartoffeln, Krautsalat

Frühstacksangebot
Diverse belegte Brötchen, Salat, Bockwurst, Knacker, Weißkäse

Änderungen vorbehalten!
Weitere Gerichte sowie das tägliche Kompott- und Frühstüdesange

bot siehe Tageskarte (Aushang im Speisesaal).
Die Bestellzettel für das Wahlessen sind bis Mittwoch der voran

gehenden Woche im Speisesaal in den Einwurf des Markenschalters zu 
werfen.

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Sonnabend:

u. a.
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1HgSir steben vor: GERD ROSSBACH, Klasse
12 B 2. Es ist sein Berufswunsch, Sport
lehrer zu werden. Aus diesem Grunde hat 

er sich an der Humboldt-Universität beworben. 
Seit September leitet er eine Gruppe für allge
meine Körpererziehung. Sie setzt sich aus 
Schülern seiner Klasse zusammen. Ihr Ziel ist 
ein möglichst gutes Abschneiden beim Abitur. 
Infolge seiner gewissenhaften und verantwor
tungsbewußten Arbeit kann er auch schon gute 
Erfolge verzeichnen. Er setzt sich durch, und 
trotzdem ist er bei den Mädchen beliebt. Für 
sein Studium wünschen wir ihm alles Gute.

Köpenick sind
Gäste und

Herr Hans-Joachim Schulz kam j 
nach abwechslungsreicher sport- n 
licher Tätigkeit an unsere Schule. < 
Hier wird er als Sportlehrer ar- ) 
beiten und insbesondere die * 
Jungen betreuen. S

* M
Im Monat Januar feierten Frau ! 

Hoffmann (2. 1.), Herr Hoffmann ] 
(13. 1.), Frau Albrecht (13. 1.) und 
Herr Grenz (17. 1.) ihren Geburts- H 
tag. Nachträglich gratulieren wir 
recht herzlich! H* **

Von unserer Schülerzeitung sind { 
noch einige Exemplare aus älteren H 
Jahrgängen bei Michael Rein- j 
hardt aus der 12b, erhältlich.

Im Helmut-Lehmann-Klub

Gastgeber zugleich
wir im Juni unsere tradi- 
„Woche der Kultur" im 
des „Köpenicker Sommers" 
— worauf sidi schon viele

Bevor 
tionelle 
Rahmen 
begehen
von euch ernsthaft vorbereiten 
werden wir Pfingsten bereits ein 
großes Fest feiern: das Deutsch
landtreffen der Jugend.

Auch wir in Köpenick sind Gäste 
und Gastgeber zugleich, Teilneh
mer und Gestalter dieser beiden < 
Feste der Kultur und der Freude. 
Wir werden uns alle mit Beiträgen

beteiligen und unsere Mitarbeit da
durch zeigen:

Arbeiten und schöpferisch tätig 
sein, heißt Ehre gewinnen — 
denn Arbeit ist die Quelle 
Kultur —

aller

Da Sst was !os!
Der Helmut-Lehmann-Klub ruft alle Berliner Jugendklubs 

auf, um den Titel „Bester Jugendklub von Berlin 
zu kämpfen!

Um selber dieser Förderung ge
recht zu werden, hat sich der Klub 
eine Menge vorgenommen. Während 
des Deutschlandtreffens werden Gör- 
litzer Jugendfreunde bei ihm zu 
Gast sein. Um sich schon jetzt ken- 
nenzülernen, waren sie am 5. Fe
bruar in Berlin und haben einen 
Tanzabend gestaltet. Sie brachten 
ihre eigene Tanzkapelle mit. Außer
dem haben einige junge Talente zum 
Gelingen des Abends beigetragen. 
Der Eintritt war übrigens frei!

Zu Ostern wollen nun die Freunde 
aus Berlin einen Abstecher ins Zit
tauer Gebirge machen. Eine eigene 
Jazzband und wahrscheinlich auch 
eine Tischtennismannschaft werden 
sie begleiten. Damit die Tage recht 
schön werden, wird vor der Fahrt im 
Klubhaus ein Lichtbildervortrag 
stattfinden, der die Jugendlichen 
über die Landschaft und die Sehens
würdigkeiten informieren soll.

Während der Zeit des Deutsch
landtreffens werden im Klub zahl
reiche Veranstaltungen sein, zu

u.n-

Welche Möglichkeiten 
der Beteiligung gibt es?

$ Eigenschöpferische Leistungen: 
literarisch, technisch-praktisch, mu
sikalisch, fremdsprachlich, künstle
risch-praktisch.

* Technisch-praktische Leistun
gen und Mitarbeit: in der Berufs
ausbildung oder bei der Durchfüh
rung der Kulturfeste.

Interpretationen: literarisch,
musikalisch, künstlerisch-praktisch; 
fremdsprachlich.

@ Bau von Lehr- und Anschru- 
ungsmitteln aller Art: Geräte, Mo
delle, Bildtafeln, Mustersammlun
gen, graphische Darstellungen 
ähnliches.

Ausstellungsbeschickung: 
Unsere Hobbys, 
Kunstgewerbe, 
Werkdn und basteln.

Organisatorische Arbeit:

und

denen ihr alle recht herzlich 
geladen seid.

Wünschen wir den Freunden 
Erfolg und uns schöne Stunden!

und hur durch Arbeit wird 
ser Leben breit und freudig, reich 
und gut.
Unter diesem Motto rufen wir 

euch zum Wettbewerb um hohe Lei
stungen und Mitarbeit auf allen 
Gebieten und jeder Art auf.

oei 
der Vorbereitung und Durchführung 
der „Woche der Kultur" oder abet 
Einzelteile wie Ausstellungen, Be* 
richte, Reportagen und ähnlichem.

Weitere Einzelheiten sind durch 
das Organisationsbüro zu erfahren.

Löffler

nisse und die Hoffnung, daß 
einige Schüler eine Festfahrkarte 
erhalten.

Volleyballmeisterschaft
Als Schiedsrichter fungieren 

die Sportfreunde Jahr und Stren- 
lau. Nachfolgend aufgeführte 
Spiele 
führt:

10
10
10

Nachfolgend 
wurden schon

B2—9 WF
A—9 KÜA
A—9 FWK
mehrmaliger

durchge-

2:0
2:0
2:0

Aufforde-

teiligen. Bei den 9. und 10. Klas
sen 
und 
ten.

müssen noch die 10 A,
9 FWK gegeneinander

Tischtennis- 
meisterschaften

10 B2 
antre-

Endspiele wurden noch 
ausgetragen.

Erstmalig finden im Juli 
trale Meisterschaften der

nicht

zen- 
EOSTrotz

rung hielten es die 11. und 12. statt. Austragungsort ist Dessau. 
Klassen (Mädchen) nicht für Unser Ziel: Gründliche Vorberei- 
nötig, sich an den Spielen zu be- tung und bestmögliche Ergeb-

Am 25. Februar findet in der 
Werner-Seelenbinder-Halle wie
der ein Hallensportfest, diesmal 
auch mit den Berufsschulen, statt. 
70 sportbegeisterte Schüler erhal
ten Eintrittskarten als Zuschauer. 
Wir beteiligen uns an der „4X1- 
Runden-Staffel", am 500- 
1000-m-Lauf und den Kampf
sportstaffeln.

Die 
Schule 
Schule

und

Eishockey
Alexander-von-Humboldt- 
unterlag gegen die 20. 

0:2. .
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